


Eine Impfung gegen Krebs?

	Wissen aktuell: 
[image: ]
Täglich sterben in Deutschland 4 Frauen an Gebärmutterhalskrebs.
Gebärmutterhalskrebs ist nach Brustkrebs die zweithäufigste krebsbedingte Todesursache junger Frauen im Alter von 15 – 44 Jahren.
Drei Viertel aller Männer und Frauen kommen im Laufe ihres Lebens mit HPV (Humane Papilloma Viren) in Kontakt. 
HPV lösen Gebärmutterhalskrebs aus.
Eine Impfung schützt 100% vor der Infektion mit den Virenformen HPV 16 und HPV 18.
[bookmark: _GoBack]Ab 20 Jahren zahlen die Kassen die Krebsfrüherkennung (Pap-Abstrich).
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„Sophie, hast du den Aushang im Biosaal gelesen? Eine Impfung gegen Krebs, dass es so etwas gibt, habe ich bisher nicht gewusst“, meint Angela. „Ja, den habe ich auch schon gelesen. Übrigens hat sich Theresa letzte Woche impfen lassen, aber ich glaube, sie muss noch einmal hin, um die Impfung zu wiederholen.“ „Was? Noch einmal eine Spritze, bei dem Gedanken wird mir schon übel“, erwidert Angela. „Vergiss nicht, dass dich dieser Pieks ein Leben lang vor Gebärmutterhalskrebs schützen kann. Mich würde es interessieren, was diese Viren in meinem Körper anrichten können und wie eine Impfung diese Viren in Schach halten kann. Lass uns im Netz recherchieren“. 

Handlungsaufträge:
1. Informiert euch
a) über die Vermehrung der Viren.
b) über den Zusammenhang HPV und Gebärmutterhalskrebs.
c) über die vorbeugende Wirkung der aktiven Immunisierung (Schutzimpfung).

2. Diskutiert in der Gruppe die Notwendigkeit einer Impfung gegen HPV.

3. Gruppe A:
Erläutert Sophie und Angela anhand eines Plakates die Vermehrung der Viren und zeigt die Folgen der HPV-Infektion auf.

Gruppe B:
Erklärt Sophie und Angela mit Hilfe eines Plakates die Wirkungsweise der aktiven Immunisierung und geht dabei auf die HPV-Impfung ein.
Quellen- und Literaturangaben
· Aktuelle Daten des Aushangs „Wissen aktuell“: Vorlesung Dr. Zippel, 2015 in der Klinik für Dermatologie in München zum Thema: „AIDS und andere sexuell übertragbaren Krankheiten“
· www.bzga.de
· Wikipedia HPV
· HPV-Frauenärzte im Netz
· Humane Papillomviren und Krebs
· Robert Koch-Institut Epidemiologisches Bulletin Nr.34 25. August 2014; S.315f.
· Biologiebücher
Hinweise zum Unterricht
Die Schülerinnen und Schüler sollten Grundkenntnisse über den Bau der weiblichen Geschlechtsorgane besitzen.
Ein Modell der weiblichen Geschlechtsorgane ist als Anschauungsmaterial hilfreich.
Geimpfte Personen sollten darauf hingewiesen werden, dass die Impfung mit den aktuell verfügbaren Impfstoffen nicht gegen alle potentiell onkogenen HPV-Typen schützt und dass deshalb die Früherkennungsmaßnahmen zum Gebärmutterhalskrebs unverändert in Anspruch genommen werden sollten.


Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler
Gruppe A:
Die Vermehrung der Viren
· Virus dockt an der menschlichen Zelle an
· Virus injiziert seine DNA
· Viren-DNA wird in menschliche DNA eingebaut
· Zelle wird gezwungen, Viren herzustellen
· Zelle platzt und tausende neue Viren werden frei
Folgen der HPV-Infektion
Die Infektion erfolgt durch Geschlechtsverkehr und wird meist nicht bemerkt. Symptome treten nicht auf.
· krankhafte Veränderung der Zellen des Gebärmutterhals und des Genitalbereiches
· bei 10% der Frauen entwickelt sich Gebärmutterhalskrebs
· Genitalwarzen bei Frau und Mann

Gruppe B:
Die aktive Immunisierung (Schutzimpfung)
· Es werden abgeschwächte oder abgetötete Erreger eingespritzt.
· Der menschliche Körper bildet Antikörper gegen den Erreger.
· Der Körper merkt sich das „Rezept“ dieser Antikörper.
· Bei einer Infektion sind bereits fertige Antikörper vorhanden, die die Erreger bekämpfen.
Die HPV-Impfung
· besteht aus drei Einzelimpfungen (innerhalb von 12 Monaten)
· ist gut verträglich, die häufigsten Nebenwirkungen sind Fieber und Reaktionen an der Einstichstelle
· Da viele Menschen bereits als Jugendliche mit humanen Papillomviren in Berührung kommen, sollten sich Jugendliche und junge Frauen vor dem ersten Sexualkontakt impfen lassen.

Anregung zum weiteren Lernen
· Informiert euch über den Pap-Abstrich (Entnahme von Zellen der Gebärmutterschleimhaut).
· Informiert euch über die Möglichkeiten der Behandlung des Gebärmutterhalskrebses (Zervixkarzinom).
· Bis jetzt war meistens von Frauen die Rede. Welche Rolle spielen die Männer bei dieser Erkrankung?
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